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Neuregelung
der Schutzhaft

durch den Reichsminister des Innern
Berlin , 13. April.

Auf Anordnung des Neichsinnenministers
war das Reichsministcrium des Innern be¬
reits seit längerer Zeit damit beschäftigt, die
Bestimmungen über die Verhängung und
Vollstreckung der Schutzhaft für das Reichs¬
gebiet auszuarbeiten . Diese Bestimmungen
sind nunmehr fertiggestellt und den Landes¬
regierungen durch einen Nunderlaß zur ge¬
nauesten Beachtung mitgeteilt worden. Dieser
Nunderlaß beruht auf der Erwägung , daß
die Stabilisierung der staatlichen Verhält¬
nisse es heute zuläßt, einschränkende Bestim¬
mungen über die Schutzhaft für das ganze
Reich zu treffen.

Der Erlaß des Rcichsministers des Innern
begrenzt daher sowohl die Zuständigkeiten
für die Verhängung von Schutzhaft, wie auch
ihre Dauer , die 8 Tage nicht überschreiten
darf, falls der Schutzhaftbefehl nicht von
der Obersten  Landesbehörde erlassen ist
oder von ihr ausdrücklich bestätigt wird. Der
schriftlich zu erlassende Schutzhaftbefehlmuß
die Gründe für die Schutzhaft enthalten und
deni Festgenommenen alsbald ausgehändigt
werden. Zu den Gründen muß der Häftling
gehört werden. Der Erlaß des Neichs-
ministers des Innern bestimmt ferner, daß
die Schutzhaft nur noch zulässig ist zum eige¬
nen Schutz des Häftlings oder wenn dieser
durch sein Verhalten , insbesondere durch
staatsfeindliche Betätigung , die öffentliche
Sicherheit und Ordnung unmittelbar ge-
snhrdet. _

Lohrmgelung ftir den1. Rat
Berlin , 13. April.

Anläßlich der erstmaligen Begehung des
Feiertages der nationalen Arbeit am 1. Mar
war im vorigen Jahre eine Verfügung ergan¬
gen, wonach die Löhne für diesen Feiertag aus¬
nahmsweise weitergezahlt werden sollten. Jetzt
hat der Reichsarbeitsminister eine Entscheidung
dahin getroffen, daß künftig hinsichtlich der Be-
Kühlung ausfallender Arbeitszeit für den aus
einen Wochentag fallenden 1. Mai das gleiche
gilt wie für sonstige Wochenfeiertage. Sofern
also für solche Feiertage die Weiterzahlung des
Lohnes sonst Nicht erfolgt, istauchfurden
1. Mai künftig eine Lohnzahlung
uichtvorgesehen. _ ._

Landjahrtransporte in Preußen . Am Mon¬
tag und Dienstag , den 16. und 17. April,
gehen von Berlin Transportzüge mit insge¬
samt 4606 Lanbjahrpflichtigen in die Land¬
jahrheime nach Ostpreußen ab.

Nos Renette in Mze^
Relchsminister Dr. Goebbels sprach gestern

abend im Rundfunk über die politische Lage.
Obergebietssührer Axmann gibt bekannt,

daß sich1.2 Millionen deutscher Jungen und
Mädchen am Reichsberufswettkampf beteiligt
haben.

Der Reichsverkehrsminister hat angeord--
net, daß mit Wirkung vom 1. Mai ein Kraft¬
fahrzeugbrief eingeführt werden wird, um
die Sicherung des Eigentums zu gewähr,
leisten.

Der Handgranatenattentätervon Unter
den Linden ist nunmehr ermittelt worden.

In Kärnten sind zwei Hrimwehrkompa-
nien zur NSDAP . Ubergetreten.

Die Schweizer Regierung ist gestern um¬
gebildet worden.

Aus dem Memelgebiet werden erneute
Deutschenversolgungen gemeldet.

In Stuttgart fand gestern eine große
Bauernkundgebung statt, bei de« auch de«
Reichsstatthalter sprach.
^Auf Antrag des württ. Landesbauern-
f̂ hrers Arnold wurde eine Neugliederung
der Landesbauernschaft Württembergs vor-
genomWUL

Treuekundgebung der württ . Bauer«
Reichsstatthalter . Reichsobman « und Landesbauernführer sprechen

zum fchwöbischen Landvolk
Stuttgart, 13. April.

4) Man war es von der Zeit der libera-
listischen Herrschaft her gewohnt, daß Bauern¬
kundgebungen eine einseitige Angelegenheit
eines Standes waren . Diese grundfalsche
Einstellung wurde durch die Weltanschauung
der Nationalsozialisten, die fundamental auf
der Erkenntnis der Zusammenhänge von
Blut und Boden beruht, über den Haufen
geworfen. Wenn heute eine Versammlung
der Bauern einberufen wird, dann erscheinen
nicht einzelne, sondern die ganze, sich Bauer
nennende Gesamtheit.

So war denn auch die Stadthalle gestern
vormittag , als Landesbauernsührer Arnold
zu einer Versammlung gerufen hatte , bis
auf den letzten Platz besetzt. Die Halle selbst
war mit den Symbolen des Reichsnährstan¬
des und den Flaggen des Deutschen Reiches
festlich geschmückt. Zwölftausend Bauern
waren aus allen Teilen Württembergs her»
beigeeilt, um neues Gedankengut mit nach
Hause zu nehmen. Die Bedeutung der Kund¬
gebung ist am besten aus der großen Zahl
der erschienenen Ehrengäste ersichtlich.

Der württembergische Landesbauernsührer
Arnold,  der die Kundgebung erösfnele,
wieS daraus hin. daß die hcütigs Kund¬
gebung ein TreucgelöbniS der württember»
gischen Bauern zum Führer und zum Reichs
bauernführer sei. Feierlich erklang ds
Badenweiler Marsch,  als 62 Fahne«
der Bezirksbauernschaften im Gleichschrit
in die Halle getragen wurden. Als Symbol
treuer Hingabe an die Idee des Dritte»
Reiches, der Einheit des bäuerlichen Stau
des und aller seiner Angehörigen, weihte dei
Landesbauernsührer die stolzen Fahnen . Da!
von der SS . - Kapelle Ellwanger
intonierte Lied vom „guten Kameraden"
diente dem Gedanken an die, die im Welt¬
krieg ihr Leben auf den Schlachtfeldern
ließen. Entblößten Hauptes standen an di«
zwölftausend kernige, schwäbische Bauern , ir
Gedanken an die Helden des großen Völker-
ringens versunken da. Ein donnerndes
Sieg - Heil  auf den Reichskanzler und
den Neichsbauernführer beendete die Weihe.

Reichsstatthalter Murr
spricht

Reichsstatthalter Murr  sprach mit ein¬
dringlichen Worten zu den Versammelten.
Seiner Rede entnehmen wir:

Mit dem Sieg des Nationalsozialismus
sind die Gefahren, die den deutschen Bauern¬
stand in früheren Zeiten auf das schwerste
bedrohten, endgültig beseitigt. Die Weltan¬
schauung des Nationalsozialismus beruht
fundamental auf der Erkenntnis der Zu¬
sammenhänge zwischen Blut und
Boden,  denn die Erfahrung lehrt:

daß ein Volk auf die Dauer verkümmert,
wenn es seinen Bauernstand verkümmern
läßt. Wir Nationalsozialisten erkennen im
Bauernstand nicht nur die Grundlage un¬
seres Volkes, sondern den ewigen Urquell
unserer Volkskraft.

Was das Erbhofgesetz manchem noch unver¬
ständlich erscheinen läßt , ist der Gemein¬
schaftsgedanke, der in diesem Gesetze ver¬
ankert liegt. Nur dieser Gemeinschaftsgedanke
aber erhält dem Bauern auf die Dauer seine
Scholle. Was der Nationalsozialismus will,
ist nichts anderes, als dem königliche»
Bauern auf freier Scholle. Was Jahrhun-
derte nicht zuwege brachten, wird der Natio¬
nalsozialismus Wirklichkeit werden lassen.

Damit vollzieht sich auch hier ein radikaler
Umbruch, an dessen Ende ein geachteter und
freier Bauernstand stehen wird. Wer vor¬
urteilsfrei das erste Jahr der nationalsozia¬
listischen Revolution betrachtet, wird zu¬
geben müssen, daß in diesem einen
Jahr mehr Segensreiches für
das deutsche Volk und damit auch
für den deutschen Bauernstand
geschaffen worden iH als in

Zayrzeynlen zuvor . Der Reichsstatt¬
halter forderte zum Schluß seiner Ansprache
die Bauern auf, den weiteren Weg in ge¬
meinsamem Vertrauen auf die deutsche Zu¬
kunft so wie bisher mit festem Blick in die
Zukunft zu gehen. Das Wohl der Nation er¬
fordere einen freien, gesunden und ange¬
sehenen Bauernstand , den zu schaffen der
Nationalsozialismus sich anheischig mache.

Die mit vieleui Beifall aufgenommenen
Ausführungen des Neichsstatthalters machten
auf die Versammelten großen Eindruck. Viel
Beifallsstürme dankten ihm die Anwesenden
sür seine Worte.

Slaatsrat Weinberg Wer Preispolitik
Nun ergriff Staatsrat Meinberg  das

Wort zur grundsätzlichen Stellungnahme
über das Problem Volk und Rasse.

Er setzte sich zunächst mit den verschieden¬
artigen historischen Auffassungen und Vor¬
aussetzungen auseinander und wandte sich
dabei scharf gegen die liberalistische bluts-
und artfremde Geschichtsauffassungdes frü¬
heren Deutschland. Unsere Vorfahren seien
keine Nomaden gewesen, deutsches Bauern¬
tum und Germanentum sei vielmehr ein
Begriff.

Die Kultur unserer Vorfahren habe bedeu-
tend höher gestanden, als die Kultur derer,
von denen von bestimmter Seite behauptet
wird, daß sie uns erst Kultur gebracht hät-
ten. Unsere Altvorderen seien freie Bauern
auf freier Scholle gewesen, auch wenn eine
artfremde Rechtsausfassung diese Tatsache
nicht wahrhaben wollte. Wenn man z. B.
an die Bauernkriege  denke, so handle
es sick, im Urarund um die Auflehnung des

deutschen Nechtsgefühles gegen artfremdes
Recht. In jener Zeit habe ein großer Teil
des bodenständigen deutschen Adels aus
bäuerlicher Seite gestanden. Ucbergehend zur
Zeit der Befreiungskriege,  erinnerte
der Redner an die Taten eines Frei¬
herrn vom  S t c in, der aus Leibeigenen
und Hörigen ein freies Bauerntum entstehen
ließ.

Unsere deutsche Zukunft liege in uns
selbst, in unserem Blut und nirgendwo

anders.
Heute habe der deutsche Bauer die unum¬
stößliche Gewißheit, daß er. seine Söhne und
Enkel sür alle Zeiten als freie Bauern auf
freier Scholle sitzen würden . Staatsrat
Meinberg streifte anschließend daran die
Preispolitik  der nationalsozialistischen
Negierung. Den Spekulationen mit Lebens¬
mitteln . die der Nationalsozialismus als un¬
sittliches Instrument der Volksausbeutung
beseitigt habe, sei die Stabilität  des
Nationalsozialismus entgegengesetztworden.

Wir denken nicht daran, mit dem Steuer¬
groschen des deutschen Bauern und Arbei¬
ters den Großgrundbesitz wieder zu ent¬
schulden.
Der Reichsobmann schloß seine mit gro¬

ßem Beifall aufgenommenc Rede mit denn
Bekenntnis: Deutschland , Deutsch¬
land und immer wieder Deutsch¬
land!

Die machtvolle Kundgebung wurde durch
Landesbauernsührer Arnold mit einem Dan¬
keswort beendet. Aus tausenden Kehlen er¬
klang das „Deutschland. Deutschland über
alles" und das Lied unseres unvergeßlichen
Kämpfers Horst Wessel: „Die Fahne hoch!"

Rundfunkrede Dr. Goebbels
Zurechtweisung der unberufenen Kritiker u. Störenfriede

Berlin , 14. April.
Reichsminister Dr . Goebbels  hielt Frei¬

tag abend über alle deutschen Sender eine
Rundfunkansprache. Er führte u. a. aus:

Man muß sich im Geist um zwei Jahre
zurückversetzen, um die Größe der Vorgänge,
die sich in Deutschland in den vergangenen
14 Monaten abgespielt haben und noch ab¬
spielen, voll abmessen zu können. Sonst wird
man leicht ungerecht gegen die Zeit und ihre
nicht mehr abstreitbaren gewaltigen Erfolge
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens.
Hätte es beispielsweise nicht fast wie ein
Wunder gewirkt, wenn im März 1932 die
deutsche Arbeitslosigkeit binnen 4 Wochen
um weit über eine halbe Million gesunken
wäre ! Heute ist es Wirklichkeit ge¬
worden.  Es wirkt geradezu kleinlich, um
nicht zu sagen, lächerlich, wenn ein Teil der
Auslandspresse angesichts dieser Taffachen
auch jetzt noch versucht, die Erfolge zu baga¬
tellisieren. Denn sie sprechen in ihrer Größe
für sich selbst und bedürfen keiner Lobredner.
Heute wird wieder gedacht, geplant und ge¬
schaffen. Heute werden schon überall wieder
gelernte und geschulte Arbeiter gesucht. Die
Regierung hat Hand angelegt, und das Volk
hat ihr dabei geholfen. Dadurch nur werde
es möglich, in etwas über Jahresfrist die
Hälfte des Weges zurückzulegeu, sür den der
Führer sich am 1. Mai 4 Jahre ausbedungen
hatte : die Wirtschaft ist wieder aufgelebt und
die deutsche Arbeitslosigkeit um die Hälfte
gesunken.

Niemand weiß besser als wir, daß dafür vom
ganzen Volk große Opfer gebracht worden sind.
Der Arbeiter hat sich in diesen Monaten der
Wiederingangsetzung unserer Produktion zum
großen Teil mit Löhnen begnügen müssen, die
nicht dazu ausreichten, ein den: hohen Kultur¬
stand unseres Volkes entsprechendes Lebens¬
niveau zu halten. Er hat sich diese Ausgabe mit
einein Heroismus ohnegleichen unterzogen.
Denn er chat gelernt, daß es^ st yotwendig ist,

bei der Lösung des einen Problems schwere
Opfer zu bringen, um die Lösung des anderen
erst möglich zu machen. Er hat in der Erkennt¬
nis dieser Zusammenhänge manchmal mehr
Vernunft bewiesen, als jene Kreise der Wirt¬
schaft, die da glauben, die von der Regierung
durchgeführte Beruhigung des Produkttons¬
lebens finde ihren zweckmäßigsten Ausdruck in
einer durck nichts gerechtfertigtenLohnherab¬
setzung, ergänzt durch eine noch weniger gerecht-
fertigte Preis - und Dividendenerhöhung. In
seiner Rede am 21. März schon hat der Führer
diese Kreise eindringlich verwarnt . Sieseien
auchheutenocheinmaldaraufauf-
merksamgemacht , daß es nicht wer¬
ter geduldet werden kann , die Er¬
rungenschaften unserer Zeit zu
sabotieren.  Auch das Gesetz zum Schutz der
nationalen Arbeit stellt einen sozialen Fort¬
schritt und nicht einen sozialen Rückschritt dar.
Die Regierung ist unermüdlich tätig, um durch
weitere Maßnahme» den allgemeinen Lebens¬
standard unseres Volkes für alle Schichten und
Stände zu heben. Damit auch erst begründen
wir den neuen nationalsozialistischen Staat,
jenes wirtschaftliche und soziale Fundament,
auf dem er unerschütterlich ruht . Die national¬
sozialistische Bewegung leitet den Staat nach
großen weltanschaulichen Grundsätzen und läßt
sich in der Durchführung ihrer , aus weite Sicht
gesehenen Prinzipien durch nichts und nieman¬
den beirren.

Es gibt im Lande nur wenige und kleine
Konventtkel, die das bis heute noch nicht
eingesehen haben. Wenn beispielsweise Zei¬
tungen, die vor der nationalsozialistischen
Revolution nicht oder nur wenig zur Be¬
seitigung des volkszerspaltenden Klassen-
kampfes getan oder geschrieben haben, heute
meinen, sie könnten die deutsche Volks¬
gemeinschaft durch Wiederbelebung
konfessioneller Gegensätze  stören,
so betveisen sie bannt nur , daß sie von der
neuen Zeit keinen Hauch verspürt habey>
unterschätzen ghxx anderevsoW o^ exchar die



Entschlossenheit, mit der wir gewillt sind,
solche Versuche zurückzuschlagen. Es gibt
in Deutschland weder eine Ar¬
beiter - noch eine Bürger -, weder
eine prote - an tische , noch eine
katholische , sondern nur noch
eine deutsche Presse . Die Konfessio¬
nen in ihrer Betätigungsfreiheit zu beschüt¬
zen, ist Sache der Negierung. Sie wird diesen
Schuh wahrscheinlich wirksamer ausüben,
als Zeitungen und Parteien . Ihre Hinter¬
männer haben auch am allerwenigsten ein
Recht dazu, der Negierung und dem Natio¬
nalsozialismus, die allein die Kirchen vor
dem Ansturm des Bolschewismus gerettet
haben, deshalb  Neuheidentum vorzuwer¬
fen, weil sie auf dem Gebiet des Politischen
die alleinige Totalität für sich beanspruchen,
sonst aber jeden nach seiner Fasion selig
werden lassen.

Jedenfalls stehen wir auf der Wacht. Wir
werden es nicht dulden, daß das Werk unseres
Glaubens irgendwo auch nur den geringsten
Schaden erleide. Unsere Langmut  ist
nicht  Schwäche . Die sieghafte Kraft des
Nationalsozialismus geht über alle Stänke-
reieu hinweg.

Wir haben Besseres lind Wichtigeres zu tun.
Die deutsche Nation steht in einem zähen
Ringen um ihre Gleichberechtigung. Die
Frage der Rüstungen scheint nunmehr in ihr
entscheidendes Stadium einzutreten. Der
Führer hat den Standpunkt der deutschen
Ehre aufrecht erhalten. Wir müssen unsere
Grenzen beschützen können, um in Frieden zu
arbeiten und die Wohlfahrt unseres Landes
zu mehren.

Wir hoffen immer noch, daß die Staats¬
männer, denen das Schicksal der Nationen an¬
vertraut ist, zu einer auch für uns erträg¬
lichen Lösung der internationalen Probleme
kommen. Unser Standpunkt des Rechts ist un¬
verändert. In ihrer Hand liegt es nun, der
ganzen Welt Wohlfahrt, Glück, Festigkeit und
Aufstieg zu sichern. Deutschland ist bereit, an
diesen edlen Zielen mitzuarbeiten.

Es braucht dazu: JmJnnernEinig-
keit , Arbeit undBrot . Nachaußen
Frieden , Ehre und Gleichberech¬
tigung.

*

zanMnzuwachö im Sause«oevveis
Berlin, 13. April.

brau Magda Goebbels, die Gattin des
Reichspropagandaministers, wurde am Freitag
nachmittag von einem Mädchen entbunden.

Berliner HMgrmttimMi
«nslMrt

Berlin, 13. April.
Der Polizeipräsident in Berlin gibt bekannt:

Der Maler Erwin Schulze,  der sich unter
denl dringenden Verdacht, denHandgrana¬
le  n a n s chl a g Unter den Linden am 21. 3.
1934 ausgeführt Zu haben, seit dem 1. 4. 1934
in Haft befindet, hat die Tat eingestanden. Das
Geständnis bestätigt die in den Berliner Mor¬
genblättern vom 12. April bekanntgegebene
Veröffentlichung, daß die Handgranate aus dem
Dachgeschoß des Hauses Unter den Linden
75/76 geworfen worden ist. Nähere Einzelhei¬
ten können im Interesse der weiteren Unter¬
suchung noch nicht bekanntgegeben werden.

Den Krariwagtn-lMn
wird es schwer gemacht

Einführung des Kraftfahrzeugbriefes
ab 1. Mai

Berlin. 13. April.
Der Reichsverkehrsminister hat in einer

Verordnung nebst AusführunOanweisung
bestimmt, baß nach dem 1. Mai 1934 mit der
Einführung des Kraftfahrzeugbriefes begon¬
nen werden soll. Zugleich wird eine
..Sammelstelle für Nachrichten über Kraft¬
fahrzeuge' beim Statistischen Reichsamt in
Berlin errichtet. Diese Maßnahmen sollen
dazu dienen, Handhaben gegen Veruntreuun¬
gen und Diebstähle von Kraftfahrzeugen zu
schassen und gleichzeitig statistische Unter-
lagen für eine Wirtschaftsforschung im
Kraftfahrwesen zu liefern, die für die kon¬
junkturelle Marktbeobachtung und die sich
hierauf gründenden Maßnahmen Wirtschafts¬
und verkehrspolitischerArt von Bedeutung
ist.

Zur Sicherung des Eigentums am Kraft-
fahrzerrg soll der Brief dadurch beitragen,
daß er bei jeder Befassung der Zulassung?-
stelle mit dem Fahrzeug, z. B. bei Umschrei¬
bung auf einen anderen Eigentümer, vor¬
gelegt werden muß. Ein unrechtmäßiger Be¬
sitzer kann die Zulassung des Fahrzeuges
nicht erreichen, weil durch daS Fehlen des
Briefes der unrechtmäßige Erwerb des Fahr¬
zeuges aufgedeckt, die Zulassung verhindert
und der Täter gefaßt wird.

Für alle Kraftfahrzeuge, für die nach dem
I. Mai 1934 die erstmalige Zulassung bean¬
tragt wird, hat der Hersteller einen Kraft¬
fahrzeugbrief auszusertigen; ausgenommen
bleiben vorläufig Kleinkrafträder. Die Be-
sitzer der früher zugelassenen Fahrzeuge haben
den Brief für ihre Fahrzeuge erst auf Anfor¬
derung der Zulassungsstelle auszufüllen.

Wachsende Arbeitslosigkeitim Taargebiet
Nach einem Bericht der Handwerkskammer

betrug die Zahl der Arbeitslosen im Saar¬
gebiet am 1. März r»n> 40 900 gegen 3b 000
mr NoveMer vorigen JaüreS.

MW der deutschen AlltMt in London
I -ranzöfische Hetze bei gleichzeitiger Truppenverftärkun,

an der deutschen Grenze
cg. London, 13. April.

Der britische Außenminister ist gegen¬
wärtig mit der Prüfung der deutschen Ant-
wort in der Frage der Erhöhung der deut¬
schen Heeres-, Flotten- und Luftsahrtvor-
anschläge beschäftigt. Er beabsichtigt, nach
vollendeter Prüfung , die naturgemäß einige
Zeit in Anspruch nehmen wird, eine dies¬
bezügliche Erklärung im Unterhaus abzu¬
geben. In politischen Kreisen ist man der
Ansicht, daß auch Simon zu dem Ergebnis
kommen wird, daß die Erhöhung des
deutschen Wehretats als gerecht¬
fertigt angesehen werden muß.

Die französische Presse gibt sich natur-
gemäß alle Mühe, die deutsche Note als un-
stichhaltig hinzustellen, wobei sie aber ihre
Unzufriedenheit darüber nicht verbergen
kann, daß man in England diese Meinung
nicht zu teilen scheint.
Wer hat Grund zur Beunruhigung?

„Matin ' und „Echo de Paris ' berichten
aus Grund von Informationen aus angeb¬
lich „sicherer Quelle aus Straßburg ' , daß
in der Pfalz und in der Rheinprovinz gegen¬
wärtig Vorbereitungen getroffen würden,
um längs der Saargrenze Hitlerverbände
ausmarschieren zu lassen für den Fall , daß
in Paris oder im übrigen Frankreich Un¬
ruhen ausbrechen sollten. Die SA .-Abteilun-
gen hätten, erklärt das «Echo de Paris ' ,
Anweisung erhalten, in diesem Falle sofort
ins Saargebiet einzurücken. Es handle sich
vor allem „um die braunen Regimenter
Nr. 69, 245, 246 und 258 aus Trier und
Birkenfeld. Aus der Pfalz würden sich die

braunen Regimenter 17, 18, 22 und 23 in
Marsch setzen' .

Hierzu ist zu sagen: Es handelt sich bei
dieser Falschmeldung um den Versuch
einer gefährlichen Brunnenver¬
giftung.  nur geelgnet, im französischen
Volke falsche Auffassungen über die Gefühle
des deutschen Volkes gegenüber Frankreich
hervorzurufen. In Deutschland denkt kein
Mensch daran , aus den Schwierigkeiten eines
fremden Nachbarvolkes irgendwelchen Nutzen
ziehen zu können oder ziehen zu wollen, trotz
gewisser Erfahrungen , die Deutschland sei-
nerseits in ähnlicher Situation hat machen
müssen. Das deutsche Volk ist dem¬
gegenüber der Auffassung , daß
nicht Schwierigkeiten , sondern
nur gesunde Verhältnisse beim
Nachbarn dem eigenen Lande
von Nutzen sein können.

Gegenüber der vorstehenden Phantasie¬
meldung sei nochmals aus nachstehende
französische Tatsachenmeldung
hingewresen, die ihrerseits sehr viel eher ge¬
eignet sein könnte, in Deutschland Beun-
ruhigung hervorzurufen:

Nach einer Meldung deS „Matin " ans
Straßburg sind weitere Festungs¬
anlagen an der französischen
Ostgrenze mit Mannschaften  be¬
legt worden. In die Kasematten von Neun-
hofen, Lembach, Drachenbronn, Rödern sowie
Groß-Hatten seien die Besatzungeneingerückt.
In der Gegend von Neunhofen (drei
Kilometer von der pfälzischen
Grenze)  sei die Festungsbelegschaftdurch
weiter zurückliegende Neserve-
garnisonen verstärkt  worden.

1.2M.Jugendliche im BerusMttkaWs
Fachliche Verufsleisturrg als politisches Werbemittel

Berlin , 13. April.
Obergebietsführer Axmann,  Leiter des

Sozialamtes der Reichsjugendführung,
Schöpfer und Organisator des NeichsberufZ-
Wettkampfes, äußerte sich eingehend über
Vorbereitung, Durchführung und Erfolg
des Reichsberufswettkampfes.'

Die Hitler-Jugend , erklärte ObergebietZ-
führer Axmann,  hat sich in der vergange¬
nen Zeit dem politischen Kampse widmen
müssen in der richtigen Ueberzeugung, daß
die berufliche Höchstleistung nichts gilt, wenn
das Politische Schicksal der Nation entschie-
den wird. Es war außerdem eine Folge des
wirtschaftlichen Zerfalls, daß die Jugend auf
den Wert der Berufserziehung verzichten
mußte und nur die Frage nach dem augen¬
blicklichen Lebensunterhalt anerkennen konnte.
So trat allmählich ein Mangel an guten
Facharbeitern ein. und ein ungeheures Heer
von ungelernten Arbeitern zog in die Be-
triebe. Um den deutschen Jungarbeiter aus
dieser Entwickluna wieder herauszureißen.

galt es, durch eine große Aktion den Werl
der Facharbeiterausbildung in den Vorder¬
grund zu rücken. Der Neichsberufswettkampf
ist aber nicht nur eine fachliche, sondern
auch eine Politische Angelegen¬
heit.  In der von der Hitler-Jugend über¬
nommenen GewerkschaftZjugend gibt es noch
manche, die noch immer in der marxistischen
Weltanschauung gefangen sind. Diese können
nur überzeugt werden durch fachliche Berufs¬
arbeit, die in der Hitler-Jugend geleistetwird.

Obergcbieksführer Axmann äußerte sich
dann über die Durchführung des Neichs-
berufswettkampfes selbst und teilte mit, daß
sich rund 1,2 Millionen Jung¬
arbeiter und Jungarbeiterin,
nen an den Reichsberufswett-
kämpfen beteiligt  haben . Weit über
100 000 Mitarbeiter haben sich im ganzen
Reich in den Dienst des Wettkampfes gestellt,
um in den Prüfungs - und Ehreuausschüsscn
mitzuwirken.

Klarer Kurs in der Kirchenfrase
Botschaft des Reichsbischofs

Berlin , 13. April. ,
Reichsbischof Ludwig Müller  und das

Geistliche Ministerium der Reichskirche, in
das nunmehr, wie Donnerstag gemeldet,
Ministerialdirektor Jäger  berufen wurde,
haben gemeinsam eine Botschaft erlassen,
deren Inhalt geeignet ist, den Weg zum Frie¬
den in der Evangelischen Kirche zu weisen.

Die für alle evangelischen Christen außer¬
ordentlich bedeutsame Botschaft befaßt sich
mit der derzeitigen Kirchenlage, zu der sie
betont, daß es im Augenblick die vordring¬
liche Aufgabe sei, die äußere Organi¬
sation der Neichskirche mit aller
Kraft zu betreiben , wobei die
Fragen des Glaubens und des
Bekenntnisses unberührt blei¬
ben.  Es sei wichtig, daß die Frage der Or-
ganisation nicht mit denen des Glaubens
und des Bekenntnisses vermischt werde. Des¬
wegen sei ausdrücklich ein Laie maßgeblich
mit der Organisationsarbeit betraut worden.

Durch diese Botschaft ist die Situation für
den deutschen evangelischen Christen nun¬
mehr insofern klar, als er weiß, daß der *
äußere Rahmen seiner Kirche allen Feinden
und Widerständen zum Trotz festgefügt wird,
l— In diesem festgefügten Rahmen ist Raum
für die Erhaltung des Bekenntnisstandes
und des Glaubensautes der evangelischen
Christen in allen bestehenden Ausprägungen.

Neueste Nachrichten
Fernsprech-Gebühren ab 1. Mai wesentlich

gesenkt. Das Reichspostministerium hat eine
wesentliche Erleichterung der Fernsprech-Ge¬
bühren angeordnet. Vom 1. Mai an werben
die Fernsprech-Grunbgebühren im Durch¬
schnitt fast um ein Viertel gesenkt, womit be¬
sonders ein alter Wunsch vieler Teilnehmer
aus Mittelstand, Kleingewerbe und Klein¬
handel erfüllt wird-

5ÜÜ VVV Schwarzwälber Breilösfel « erben
geschnitzt. Die Schwarzwälder Heimindustrie
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halten. Für die Sammlung „Mutter und
Kind" wurden durch die badische Landeslei¬
tung des Winterhilfswerks 500 000 Brcilöffel
bestellt. Für die Herstellung werden 30 000
Reichsmark aufgewendet.

Neue Fettverbilligungsscheine. Auch in den
Monaten Mai und Juni werden an Minder¬
bemittelte Bezugsscheine für zwei Pfund
Haushaltsmargarine u. Verbilligungsscheine
für Speisefette ausgegeben.

Belebung auf dem Banmarkt . Im Februar
ist die Zahl der arbeitslosen Baufach- und
Bauhilfsarbeiter um rund 160 000, im März
sogar um rund 160 000 zurückgegangen. Es
gilt nun, durch die Zusammenfassung aller
Kräfte und durch die Mobilisierung der in
der Wirtschaft vorhandenen Kapitalien Rück¬
schläge auf dem Baumarkt zu verhindern.

Kommunistenverhaftnngen in Danzig . Der
Danziger politischen Polizei ist es gelungen,
23 Kommunisten sestzunehmen, die unter Füh¬
rung der kommunistischen Volkstagsabgeord¬
neten Meta Trotzki Zersetzungs- und Hetz¬
propaganda getrieben haben.

Kärntner Heimweh» tritt znr NSDAP,
über. Wie aus Kärnten gemeldet wirb, sind
in den letzten Tagen 2 Kompagnien der Star-
hemberg-Heimwehren zu den Nationalsozia¬
listen übergetreten . Ebenso wie in Tirol
haben sich auch in Kärnten die Gegensätze
zwischen den Heimwehren und den Sturm¬
scharen wesentlich verschärft und beide Grup¬
pen bekämpfen sich bereits in der Oeffent-
ltchkeit.

Besuch Suvichs in London. Der italienische
Unterstaatssekretär des Aeußeren, Suvich,
trifft am Sonntag in einer Woche in London
ein und wirb bis zum darauffolgenden Don¬
nerstag dort bleiben. Während seines vier¬
tägigen Aufenthalts wird er Besprechungen

mit dem Premierminister und Sir John
Simon Liber eine Anzahl europäischer Fra¬
gen, darunter die Abrüstung und den Wie¬
deraufbau Mitteleuropas , haben.

Französische Enttäuschung über England
Die französischen Blätter , die noch vor kur¬
zem die Möglichkeit durchblickcn ließen, daß
sich die englische Auffassung angesichts der
deutschen„Aufrüstung" grundlegend geändert
habe und daß sich England den französische»
Vorschlägen anschließen werde, sind wieder
skeptischer. Die Genfer Besprechungen haben
sie davon überzeugt, daß sich der englische
Standpunkt eigentlich nicht geändert hat und
daß man noch weit von jener Uebcreinstim-
mung der Auffassungen entfernt ist, die man
in Paris gerne sähe.

Rene Inlandsanleihe in Rußland . Die
Sowjetregiernng plant die Auslegung einer
neuen Inlandsanleihe in Höhe von 6 bis
8 Milliarden Rubel . Es soll ein Fond zur
Deckung der Kosten des 2. Fnnfjahresplanes
gebildet werden.

M Echo--Sdeutschen Schrittes
- Prag , 13. April.

Tie Prager Blätter geben den Inhalt der
Verbalnote des Prager deutschen Gesandien
gegen die Herabwürdigung deutscher Staats-
Männer durch sogenannte Karikaturen in der
Prager Manes -Ausstellung meist kommen¬
tarlos wieder. Der tschechisch-agrarische
„Vcce  r ", der schon des öfteren auf die un¬
heilvoll zersetzende Nolle der jüdischen Emi¬
granten nicht nur in der Tschechoslowakei,
sondern auch in Frankreich hingewieseu hat.
überschreibt die Nachrichten: „Eine Note
gegen die Karikaturenzeichnungen der Emi¬
granten ' . Während die deutsch-demokratische
„Bohemia" glaubt, ein Fragezeichen zn der
Feststellung machen zu müsse», daß die mei-
sten Hohnbilder von Emigranten stammen,
zählt das weiter linksstehende „Prager Tag-
blatt " selbst die Namen der Emigranten auf,
die als Urheber in Betracht kommen. Aller¬
dings sucht das „Prager Tagblatt " eine Ent-
schuldigung darin , daß nicht nur Hindcn-
bürg, sondern auch Stalin , d'Annunzio, Ma-
sarhk und Benesch karikiert seien. Tat¬
sache ist jedoch , daß sämtliche ge¬
nannten nichtdentschen Staats¬
männer auch in der Karikatur
der Ausstellung heroisiert oder
doch mit ' liebenswürdigem Hu¬
mor behandelt werden.  Keiner wird
förmlich als Verbrecher oder mit abstoßender
Fratze dargestellt, wie es bei allen Deutschen
der Fall ist.

Hier sei an die Bemerkung des tschechoslo¬
wakischen Außenministers, Dr . Benesch,
in einer seiner letzten Reden erinnert , wo er
sagte: „Vor allem möchte ich wünschen, daß
sich ein - für allemal unsere
Presse bewußt werde , daß sie nie¬
mals das Haupt irgendeines
Staates angreifen darf . Dies ist
ein elementares Gebot der An¬
ständigkeit .'  Was für die Presse gilt,
gilt ebenso für alle anderen Arten öffent¬
licher Darstellungen, die auch in der Tschecho-
slowakei der behördlichen Zensur unter«
lieacn.

Kurze Tagesschau
Vertrauensräte in der Wehrmacht

Alis Grund des Gesetzes zur Ordnung der
Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Be¬
trieben hat der Neichswehrminister die Ver¬
waltungsstellen im Bereich der Wehrmacht
bestimmt, bei denen Vertrauensräte zu bil¬
den sind. In der Hauptsache werden danach
bei den Zeugämtern , bei den Heeresbeklei¬
dungsämtern , bei den Kommandanturen der
Truppenübungsplätze und bei den Remonte»
ämtern VertrauenSräte gebildet. Bei allen
übrigen Heeresdienststellen unterbleibt die
Bildung von Vertrauensräten . Im Bedarfs-
falle behält sich der Minister die Bildung
bei einer Reihe dieser Dienststellen vor.
Erweiterte Sterilisationsbestimmungen in

Dänemark
Vor einiger Zeit hatte der Justizminister

dem Folketing eine Vorlage zugehen lassen,
die eine Erweiterung der Bestimmungen für
die Sterilisation von Geistesschwachen vor¬
sah. Der vom Folketing zur Beratung die¬
ser Vorlage eingesetzte Ausschuß hat nun¬
mehr mit allen gegen eine Stimme der Vor¬
lage mit gewissen Aenderungen - » ge¬
stimmt.

ie „Prawda " in Deutschland verboten
: Einfuhr und der Vertrieb der Mos-

„Prawda ", des Zentralorgans der
nunistischen Partei , ist, 'vre die „Bcr-

Krieg MAn
Peru und Wumbien?

Reuhork, 13. April.
Meldungen aus Lima (Peru ) und Bo«

sota (Columbien ) sowie aus den Nachbar¬
staaten zufolge ist sowohl in Peru wre in
Columbien eine intensive Rüstungs¬
tätigkeit  im Gange. Columbien hat rn
Pasto  am oberen Amazonas Truppen
zusammengezogen.  In Lima fanden
am Donnerstag mehrere Kabinettssitzungen
statt.



Neugliederung der
Landesbauerilsrhaft Württemberg
Auf Vorschlag des württ . Landesbauernfüh-

ttrs Arnold  wurde die Landesbauernschaft
Württemberg, einschl. Hohenzollern, in 15
Kr isbauernichaften gegliedert .!
Diese Maßnahme war aus grundsätzlichen Er¬
wägungen heraus notwendig. An: 7 ds. Mts.
sind von Reichsbauernführer Darre folgend^
Kreisbauer nführer  ernannt worden!

Für die Kreisbauernschaften Hohenlohe-
ranken  Karl Philipp - Wittenweiler
A. Gerabronn . Unterland  Heinrich

Herrmann-  Kreßbach OA. Neckarsulm,
Neckar - Enz  Hermann Schmidgall-
Enzweihingen OA. Vaihingen, Alt - Würt¬
temberg  Gottlob Jung-  Oedernhardt OA,
Waiblingen, Murr  Gotthilf Bay - Ebers4
öerg OA. Gaildorf, Ost Otto Fröscher^
Hohenmemmingen OA. Heidenheim, Alb
Erwin Stöcke r-Riedhof bei Ulm/D., Stau¬
fen -Teck  Karl G ö l z- Bissingen u. T.,
Schönbuch  Friedrich Bai trug  er - Ober-
fettingen OA. Herrenberg, Schwarzwald.
Nord  Michael Kalmba  ch-Egenhausen OA.
Nagold, Schwarz Wald - Süd  Gottfried
M n ß i g m a n n --Peterzell OA. Obernoorf,
Hohenzollern  Vinzenz Stehle - Bit-
celbronn bei Hechingen, Bussen  Friedrich
Vollmer-  Hochberg OA. Saulgau , Ober -«
(and und Bodenlee - Allgäu  Antost
Kn e i ß l e - Luppenhofen OA. Ehingen und
Rudolf Pfeiffer-  UnterbnrkhadshofenOA.
^Ktkirch.

ein Blitz aus heiterem Himmel kommend, in
der Gärtnerei des H. Sch. s i e b e n schw e r e
Frühbeetfenster in die Höhe  und
wirbelte sie wie dürre Blätter in der Luft
umher. Einige Fenster wurden sogar über
hohe Bäume geschleudert und landeten dann
unter großem Krach zerbrochen auf der
harten Erde. Auf drei Parzellen der Nach-
bargüter mußten die Trümmer der Fenster
zusammengesucht werden.

Goppertswetter. OA. Tettnang , 13. April.
(Giftgase in der Güllen grübe .)
In Oberlangensee stieg der Bauer Johann
Aich er in die beinahe leere Güllengrube,
um den Bodensatz zusammenzuscharren. Die
während der langen Winterzeit besonders
dicht angesammelten Ammoniakgase betäub¬
ten ihn. Seine zufällig vorbeigehende Mutter
hörte ihn röcheln  und rief den Vater mid
den Bruder Stefan herbei. Auch diese ereilte
beim Hinabsteigen dasselbe Schicksal. Mit
Hilfe der herbeigeeilten Nachbarsleuke ge-
uing es, alle drei aus der befährlichen Lage
herauszuziehen. Während die beiden andern
sich mit sofortiger ärztlicher Hilfe bald er¬
holten, blieb Johann noch die halbe Nacht
hindurch bewußtlos.

Gunzenweiler, OA. Tettnang , 13. April.
(Pferd schlägt einem Bauern den
Fuß  ab .) Bauer Theodor Feiner  war
mit Misteggen beschäftigt. Bei dieser Arbeit
sank eines der Pferde Plötzlich an einer
sumpfigen Stelle ein. Feiner wollte dem

MDW Geselle»
Lehrlinge
Sinttgari

KMWN emartet euch!

Pferd heraushelfen und' hielt es zu diesem
Zweck am Kopf hoch. In diesem Augenblick
zog dieses den Fuß aus dem Sumpf und
schlug nach vorne, wo Feiner stand. Das
Pferd traf ihn so unglücklich, daß ihm ein
Fuß abgeschlagen  wurde. Der Ver-
unglückte wurde ins Krankenhaus überge-
führt.

Aus Baden
Pforzheim» 13. April . Der 38 Jahrs alte

verheiratete Dachdecker Adolf Klotz aus Stein
verunglückte beim Umbau eines Hauses in
der Nordstadt. Beim Hochziehen eines Eimers
mit heißem Teer brach das Seil und der In¬
halt ergoß sich über öeu linken Arm des Dach¬
deckers. Dieser wurde so schwer verbrüht , daß
er ins Stadt . Krankenhaus gebracht werden
mußte. — In einem Betrieb im Stadtteil
Brötzingen brachte ein Maschinenschlosserlchr-
ling den Arm in die Drehbank. Der Arm
wurde mehrere Male gebrochen. Der Lehr¬
ling kam ins Krankenhaus.

MtschaftsmlnWr MM
«lufsichtsratsvorsitzender der Württ . Noten¬

bank

Stuttgart , 13. April. Der Aussichtsrat der
Württ . Notenbank hat zu feinem Vorsitzenden
Wirtfchaftsminister Dr . Lehnich (bisher
Finanzminister Dr . Dehlinger) und zu seinem
Stellvertreter Direktor Ncihle  gewählt.

voWrelkt
Stuttgart , 14. April.

Im Lauf des gestrigen Vormittags wurde
von Dr. Blezinger  im Karl-Olgo-Kran-
kenhans an einem gefährlichen Sittlichkeits¬
verbrecher die Entmannung vorgenommen.
Zugegen war der Gerichtsarzt Obermedizi¬
nalrat Prof . Dr . Schmidt.  Die Entman¬
nung erfolgte auf Grund des „Gesetzes gtzgxii
gefährliche Gewohnheitsverbrecher und über
Maßregeln der Sicherung und Besserung"
vom 24. November 1933.

Weitere rechtskräftige Urteile werden dem-
-sichst zur Vollstreckung gelangen.

Hechingen, 13. April . (Arzt wegen Ab¬
treibung verurteilt .) Wegen Ab¬
treibung standen am Mittwoch der prak¬
tische Arzt D r. Eggstein aus Troch-
telfingen  mit den Helfershelfern Sta¬
delmaier und Blat tu er  vor dem
Schöffengericht. Die Mitangeklagte und
Hauptbeteiligte I . Hetzer konnte wegen
Krankheit zum Termin nicht erscheinen,
weshalb das Verfahren gegen sie abgeson¬
dert wurde. Hetzer, Stadelmaier und Blatt-
ner wohnen in der Nähe von Neckarsulm
und hatten früher den Dr . Eggstein kennen
gelernt. Mit einem Auto fuhren sie nach
Truchtelfingen, wo das Abtreibungsgeschäft
oorgenommen wurde. Dr . Eggstein erhielt
8 Monate Gefängnis,  Stadelmaier
2 Wochen und Blattner 2 Monate  so¬
wie Tragung der Kosten.

Gingen a. F., 13. April. (E in nichtai  l-
tä glich es  Naturereignis .) Am
Mittwoch nachmittag nahm bei schönstem
Sonnenschein und ' nach vorausgehender
Windstille Plötzlich ein W i r b e l w i n d, wie

Deutsch die Saar immerdar!
Eindrucksvolle Saarkundgebung in Hirsau

Gegenwärtig werden landauf und landab
Versammlungen abgehalten, in denen dem
deutschen Volk die Bedeutung der Saarfrage
und die unbedingte Notwendigkeit der Rück¬
kehr des Saarlandes zum Mutterland vor
Augen geführt wird- So auch in Hirsau,
wo vorgestern abend im „Löwen" unter Mit¬
wirkung des Musikvereins eine Saarkund-
gebung stattfauö, auf der Stuöienrat Schi-
ler - Calw  sprach.

Nachdem der Redner zuerst die Schönheiten
des Saargcbiets und die wirtschaftlicheLage
seiner Bewohner geschildert hatte, gab er
einen eingehenden geschichtlichen Rückblick
auf dieses für Deutschland so wichtige Gebiet,
der klar zeigte, daß das Saargebiet urdeut-
sches Land ist. Deutsch ist seine Sprache, seine
Kultur , sein Recht, kurz seine ganze Lebens¬

art . Trotzdem versucht Frankreich mit allen
Mittel », das Saarland sich einzuverlciben,
sei es durch falsche Behauptungen oder un¬
erhörten Terror.

Die Gründe, warum Frankreich das Saar¬
gebiet so dringend haben will, liegen in des¬
sen wirtschaftlicher und strategischer Bedeu¬
tung. Abschließend ging der Vortragende noch
näher auf die Arbeit der Saarkommission
ein, deren franzosenfrcuudliche Einstellung ja
bekannt ist. Die Saarländer wollen Heim zum
Reich, und in diesem Kampfe wollen wir
ihnen getreu dem Wort „Treue um Treue"
zur Seite stehen!

Zum Schluß machte Pfarrer a. D . Oel-
schlägcr  noch einige ergänzende Ausfüh¬
rungen , worauf die Kundgebung mit dem
Deutschlandlied schloß.

Letzte Nachrichten
Der erste Eiltriebwagerr im Schwarzwald
Am, 11. April fuhr zum ersten Male ein

Eiltricbwagen auf der badischen Schwarz¬
waldbahn. Er legte die 180 Km. lange Strecke
Osfenburg—Konstanz in der Zeit von nur
2 Stunden SO Minuten zurück, obwohl er
große Steigungen zu überwinden hatte.

Schwerkriegsbeschädrgteusahrt in ganz
Deutschland

Der Deutsche Automobil-Club wird am 1.
Mai in allen seinen Gauen im ganzen Deut¬
schen Reich eine große Schwerkriegsbeschädig-
tcnfahrt durchführen, die für diese Kriegs¬
opfer ein Tag der Freude werden wird.
485 Soldatenleichen in Frankreich gesunden
Bei Amiens sind die sterblichen Ueberrcste

von 465 in der Sommeschlacht gefallenen
Kriegern entdeckt worden. Es handelt sich um
380 Leichen deutscher Soldaten und 85 Leichen
französischer Soldaten.
Schweizer Arbeiter erbt 3 Millionen Dollar!

Ein in Luzern wohnender, rtwa 40 Jahre
alter Tessiner Arbeiter hat aus Amerika die
Nachricht erhalten , daß ihm seine verstorbene

Tante ein Vermögen von 3 Millionen Dol¬
lar , das sind über 9 Millionen Schweizer
Franken , Hinterkassen hat. Der Arbeiter lebte
in dürftigen Verhältnissen und hat Frau und
zwei Kinder.

Erdrutsch in Italien
Eine Erdrutschkatastrophe ungeheuren Um¬

fangs hat die kleine Ortschaft Grondona in
der Nähe von Alessandria heimgesucht. Zehn
Menschen wurden getötet, zwei schwer ver¬
letzt und ein einziger leicht verletzt, als sich
eine Bergwand löste und in das Tal hcrab-
stttrzte. 200 Menschen sind obdachlos gewor¬
den.

Tollkühner Ueverfall eines Verbrechers
Der berüchtigte, von allen Polizeistaaten

des Mittelwestens verfolgte Gangster-Führer
Dillinger hatte in Warsaw (Indiana ) einen
neuen tollkühnen Ueberfall auSgcftthrt. Dil¬
linger überfiel nur mit einem Begleiter den
Nachtwächter des Ortsgefängnisses und zwang
ihn mit vorgehaltener Maschinenpistole, die
Polizcistation zu öffnen. Dort entnahm er
vier Panzerwesten und einige Maschinen¬
pistolen und entkam in einem Kraftwagen,
obwohl er von SO Polizeikraftwagen verfolgt
wurde.

Turnen und Sport
„Erste Suche nach dem unbekannte»

Sportsmann"
Die Teilnehmer am lO-Km.-Lauf und 22-

Km.-Gchmarsch treten am Sonntag , den IS.
April , 13.1S Uhr, auf den, Fußballsportplatz
Calmer Hof zur Ausgabe der Startnummern
an. Anzug beliebig. Läufer mit Nennschnhen
ohne Dornen . Start und Ziel wird dann be-
kaniitgegeben. Jeder Teilnehmer hat vier
Anstecknadeln zur Befestigung der Start¬
nummer mitzubriugen-

M. d. F . b: Grcßlcr.
*

m die Reichssturmsahne,dss Blatt der lviirt-
tembergischen Hitlerjugend!

Bestellungen und Anzeigenannahme bei
stattlichen NS.-Zeiluitgen.

MH- und NuchliMie
„Wni-jM"-er EMachttieke

Tie Landesbauernschaft  Würt¬
temberg und die Direktion  des Städti¬
schen Vieh- und Schlachthofs Stuttgart ver¬
anstaltet unter Mitwirkung des Reichsver-
iands des NationalenVieh Handels
Deutschlands e. B., der Landw. Vieh Ver¬
wertung.  des Bezirksvereins Württem¬
berg im Deutschen Fleischerverband,
der Stuttgarter F l e i s che r i n n u n g und
der Jnteresfenvereinigung der Groß¬
schlächter  in Groß-Stuttgart in der Zeit
vom 13. bis 16. April  im Städtischen
Vieh- und Schlachthof in Stuttgart die
6. Landesschau für Mastvieh und
Fleischerzeugnisse.

Neben dem Mastvieh (lebend und ge¬
schlachtet) kommen zur Ausstellung Flei sch¬
und Wurstwaren , Geflügel , Eier,
Getreide , Maschinen . Geräte  und
andere Bedarfsgegenstände für die Landwirt¬
schaft und das Flcischergewerbe, sowie von
Haushaltungsgegenständen für Stadt und
Land. Der Zweck der Schau ist, den Ab¬
satz von Vieh. Fleisch und Fleischwaren, so¬
weit deren Beschaffenheit berechtigten An¬
sprüchen des Marktes entspricht, zu fördern
und die Verkäufer solcher Waren bekannt
zu machen.

-s-

Viehpreise. Calw:  Ochsen 728 bis 8lO.
Zugstiere 520 bis 670 Mk. Pro Paar , Kühe
150 bis 370, Kalbeln 180 bis 325, Jungrinder
90 bis 165 Mk. — Ludwigsbu  r g: Kühe
'120 bis 345, Kalbeln 325 bis 360, Rinder 110
bis 210, Schmalvieh 50 bis 80 Mk. Mengen:
Farren 185 bis 360, Ochsen 255 bis 395, Kühe
100 bis 390, Kalbeln 280 bis 400, Jungvieh
80 bis 260 Mk.

Schweknepreise. Calw:  Läufer 22 bis 55.
Milchschweine 11 bis 21 Mk. — Künzels  -
a u: Milchschweine 13 bis 21 Mk. — M en -
g e n: Milchschweine 16 bis 21 Mk. — M u n-
derkingen:  Mutterschweine 105 bis 115,
Läufer 30 bis 35 Mk. — Nürtingen:
Milchschweine 13 bis 24 Mk. — Noseufeld:
Milchschweine 14 bis 19 Mk. — Walden¬
burg:  Milchschweine 20 Mk. Pro Stück.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Weizen 9,20,
Haber 7,20 bis 7,30 Mk. — Mangeni.  A .:
Weizen 10,50 bis 11,50, Roggen 9 bis 10,
Gerste 9 bis 10, Haber 8,30 bis 8.70. Saat-
frucht: Haber 10.50. Gerste 10 50, Roggen 12,
Weizen 12,50 Mk. pro Zentner. _ _.

Größter nationalsozialistischer Verlag Würt-
tembergs sucht zur Werbung seiner NS.-
Sport-Illustrierten geeignete Mitarbeiter bei
guter Verdienstmöglichkeit.

Angebote erbeten an die NS .-SPort -Jllu»
strickte, Abtlg. Organisationsleitung , Stutt-
gart . Friedrichstraße 13.
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Zum Einweichen der Wäsche: Henko Wasch, und Bleich-Soda!



Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Pferchverkauf
Nächste Versteigerung amjeden Montag vormittag« 8 Uhr

IS. April ISS«.
Den 13. April 1934. Stadtpfleg«.

Die Wanderarbeitsstiitte
liefert auf die Bühne

WgkWtenestrMlikMkiiliW
zu1.80 Mk. für1 Zentner

OWWl il AM
zu 2V Pfg. für1 Bund

Lm!rr -->° MrMrvslege Fernsprecher
Nr. 245

ZWllgsversteigerllllg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Calw belegenen, im Grundbuch von Calw Heft 441, Abteilung I,
Nr. 1 und3 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerkesaus
den Namen des

Rudolf Linkenheil, Schreinermeister» ln Lalw
eingetragenen Grundstücke:
1. Geb. Nr..2 Nonnengasse. Wohnhaus mit Werkstatt¬

anbau, Abortanbau und Hofraum
Parz. Nr. 256s Gemüsegarten daselbst

4 s 78 qm
— 74 qm
5a 52 qm
1a 61 qm2. Parz. Nr. 258, Gemüsegarten und Mauer daselbst

gemeindcrätlich geschätzt am 23. November 1933
Ziffer1 samt Zubehör zu —: 42000 RM.
Ziffer2 zu 800 NM.

am Dienstag , den 2«. April 1934, vormittags 1v Uhr auf dem
Rathause in Calw (Grundbuchzimmer) versteigert werden.

Der Verlleigerungsoermerk ist am 4. Oktober 1933 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Bersteigerungserlöscs dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendesRecht
haben, werden ausgcsordert, vor der Erteilung des Zuschlags die
Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu¬
führen, widrigenfalls für das Recht der Vcrsteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Lalw, den6. März 1934.
Kommiffiir: Bezirksnotar Sralhwohl.

Die Mitglieder werden auf die letzte Fachzeitung Nr. 15. hingewiesen
betreffs Trockenmagermilch.

Die Bestellungen müssen sofort von sämtlichen Mitgliedern erfolgen.
Der Betrag mutz aus das Konto der Einkaufsgenossenschaft der Ealwer
Bank erfolgen.

Erkältungskrankheiten
hartnäckigerHusten.Luftröhrcnkatarrh.Lungenverfchleimung,Bronchial¬
katarrh,Asthma etc. behebt und lindert seit 25 Jahren der schleimlösende

Dellheims Brust- und Lungentee
Preis M. 1.20. In allen Apotheken erhältlich, bestimmt Alle

Apotheke. Apotheke in Bad Liebenzell.

vroserlec. kernsüorkk
kkolo -Mellen In erMIkmiger üuMrung
rsmtricde Pdoto-Lrtlkel

Artikei ru billigsten Preisen

61 ^ ^^ Ltoribeliv , im pstlisusLrnst

Urlitsplele Ssü. llok, ksln»
Morgan Sonntag mittag 3'/, tldr uncl absncls Ŝ ° tltir
Montag sdsncl 8^ Ddr

Vas sntrUoksncls nvus i-ustspisl

Heine ünS5»vor Uede'
Oie neueste, mit üdersckkumencler Daune gestaltete
Spitzenleistung äer äeutscken Filmkunst.
Vier lacken unä sick rvei Stunäen ungetrübter prödlicd-
keit kingeden will — kier kommt er aut seine pecdnungl

I>S2U Zs « reieiilialttFe

Sportplatr Mtvurs
Sonntag , IS. April 1934, naokm. 3 tlkr
Um cisn Aufstisg in ciis Krsisklaass I

I.kk.Miirr-kc.IleiiIiSkeiitlil
Hotel » Iller, esst Uedearell

8o » irts8 L FM

W. Aorstamt und Gemeinde
Stammheim bei Calw

IreWdlM Mel-
ftWmhoiz-Bekdlitis.

Am Montag , den 23. April
1934, nachm. 3 Uhr in Stamm¬
heim bei Lalw auf der Dorst-
amtskanzleia.Etaatswald Distr.
I. II und lll: 1289 Fi. 1161 Ta.
8 Fo mit km Lang- und Sägh.:
61 I.. 96 II.. 192 III., 152 IV., 260
V., 105 VI. Kl.: aus Gemeinde¬
wald Abt. Gebersacku. Fronrot:
65 Fi, 425 Ta mit tm Lang- und
Sägh.: 23 I., 14 II., 44 lll., 55 IV.,
14 VI. KI. Losverzeichniss« durch
die Forstdircktion, G. f.H., Etutt-
gart-W.

Suche per sofort, l . oder 15.Mai
tüchtige, selbständige

Alleinköchin
mutz schon in Pension tätig gewesen
sein, ferner sofort oder später

Servierfräulein
Angebote mit Zeugnissen an
Hotel-Penfion Post, Dobel

II. lionillllllt
äurck

Vels -Lollod.
kreis nur KO kkzr.Lalv:
l)rox. kernsäortk

ÜMlLOtr Oaä Diedenrell;
vrox . Nimperick

Schöne sonnige
2-Zimmer-
Wohnung

mit Glasabschluh und Gartenantcil
sofortz« vermieten

H. Maier, Zugführer, Hirsau

Verkaufe
rin guterhaltenes,kompl.abgelöstes

so « um

MdM -MMM
Hans Stiirner, Motorfahrzeuge

ksnn durĉi ketrug und Uebervor-
teilung nickt mehr Zugrunde gerich¬
tet werden, Die Regierung hält ikire
schirmende blond über ihn. Ader
dos Oeid rur Ausroblung Deiner
Oesckwister und rur krrietmng
Deiner Kinder mußt Du selber sckok-
ken. Dringe dorum Deine Krspor-
nisse ru uns? Die Zinsen Heiken
donn dos Erworbene med.ien.

Kreissparkasse Lalw
Ick bade meine

Praxis
in vollem Umlsnge selbst ,

Meaer suksenommen
Lpreckstunäea IVerktags 11—13 Ukr.vr.Lelilkicf»

0r . Vilnrler
hält in lksd 1'etnacl » ab Montag, 16. April

tSsllek 8precd5lunäe
Montag,Disnstag,Donnerstag ,Lrsitag S-6Ubr

t4!ttwood uncl Samstag 12-1Ubr

lkre krliklskrskur
machen Sie am billigsten zu Hause mit 8a »i Drop «.
Es verschwinden quälende Verstopfung, Kopfschmerzen,
Müdigkeit, Blutandrang sowie auch Pickel, unreine Haut
und Mitesser. Keine umständliche Teebereitung.
Kurpackung RM. 2.75 Notpackung RM. 1.50

Ausführliche Broschüre erhalten Eie: In den Apotheken zu Lalw,
TeinachL Liebenzell.

Führende deutsche Bausparkasse!
sucht tüchtige IMitarbeiter.

Bei entsprechendem Erfolg Ga¬
rantieeinkommen.

Angebote unter W. 8 . 84 an
die Geschäftsstelle ds. BI.

l

Vertreter
gut eingcf. für Privatverk. v.
Strickw. u. Bettw. bei hoher
Prov. gesucht. Ang. unter
S .B .7885 an KochL Münz
berg, Stuttgart.

2-3i »nmer«
Wohnung

samt Zubehör ist aus 1. Mai
zu vermieten.

Angebote unter T. A. 88 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Suche einen gebrauchten

I-Lpiinner-
Kuhleiterwagen

Karl Handle, Lrnstmiihl

2
Po«' korvormxeiiU vnviMrt bei

Uksuma > Siek»
xoprseki merken

Ischias , Hexenscbuk u. LrkÄtuntzs-
Krsnkdeiten .Stark barnsLurelSsencl,
dskterientütenäl Absolut unsckSci-
Uckl Lin Versuch überreutztl Pratzen

Sie Ihren Arrt.

ll

Frieäel Hermann

Hans vannenmann

verlobte

Lßlingen
Tanähaus vwsselschlag

Dübingen-Oalw
Schaffhausenstiahe4Z

15. Npril 1934

Seorg Nickel

Maria Nickel geb. nuhie

vermählte

Lalw, 14. Npril 1934.

Näolf Zchmicl / Meta Zchiniä geb. menä«

vermählte

Stuttgart 6aä Tiebenzell
Sonntag, lS. Npril 1934

Kirchgang 12'/, Uhr / Hochzeit Oberes Baähotel

^ ^ ir xsigsn clis Lsburt sinss gssun-
rtsn, krüttigsn

Stamm lialtsrs
boohsrtrsut an

^iValter Oioglsr uncl f̂ rsu

2u baden bei:
Luxen vreiü , Lslv , Illarktplatr 4
lle!ok.II»aber,Lal» ,beäerstrallel 1

1 Diwan und
1 Ehaifelongue

verkauft
3 . Sanier , Tapeziergeschiift

Bischofstratze 44

in schöner sonnigster Lage der Stadt

zu verkaufen.
Anfragen erbeten unt. E . K. 88

an die Geschäftsstelle ds. Bl.

3m Anfertige« von
Blumenbrettern
Blumenkisten

empfiehlt sich
Scheelnermeiftec Schaible

kllr MgmkiMliie
kepM-SM

Vorbeuxuaxsmittel bei Veräauunxs-
stärunxen uncl Appetitlosigkeit.

In ?>. k Mk. 5.90, 3 60. 2.35 u. 1.25.
lläacben Sie einen Versuch uncl

venäen Sie sied nock deute an:

Liktllv lvlr

„rum MeSvekg " ö. luiv.

Möbliertes
Zimmer
mit Badbcnützung in gutem Hause
für jüngeren Herrn per 15. April

gesucht.
Angebote unterH. B . 88 an die

Geichäftsstelle ds. Bl.

Mutti Kat »eu « lpllL« !
aurel»

debevokl gegen Hüdneraugen
uncl Homdsut . öleckä . (8 plissier)
68 ? kg. in Apotheken u.Drogerien.
Sieder ru baden : Aittar -Vrog -,
L . Leruaclottk , in Lsä dieden-
rell : Drox . A>!Hiu >rer !ck.

Eine zum zweitenMai34Wochcn
trächtige, leichtere

Nutz- >>.
SahrW

sowie ein 3 Monate altes

Eiiistellciiii!
verkauft

Kemps, Neubulach.

Atthengstett

Ckhönes He«
hat zu verkaufen

Jakob Weiß. S . L.
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